
Kriterien der Leistungsbewertung  

Die Thüringer Schulordnung  (§ 59) regelt die Festsetzung von Jahresnoten und 

Leistungsbewertung. 

(1) Die einzelnen schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungsnachweise 
sowie die gesamten während eines Schuljahres oder eines sonstigen 
Ausbildungsabschnitts in den einzelnen Fächern erbrachten Leistungen werden nach 
sechs Notenstufen bewertet. Wechselt ein Schüler der Regelschule zum 
Schulhalbjahr den Bildungsgang, so sind die bis zum Wechsel erbrachten Leistungen 
bei der Bildung der Jahresnote angemessen zu berücksichtigen. 
 
(2) Den Noten sind folgende Wortbedeutungen und Definitionen zugrunde zu legen: 

1. 1 = sehr gut; die Note 'sehr gut' soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen in besonderem Maße entspricht. 

2. 2 = gut; die Note 'gut' soll erteilt werden, wenn die Leistung den 
Anforderungen voll entspricht. 

3. 3 = befriedigend; die Note 'befriedigend' soll erteilt werden, wenn die Leistung 
im Allgemeinen den Anforderungen entspricht. 

4. 4 = ausreichend; die Note 'ausreichend' soll erteilt werden, wenn die Leistung 
zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht. 

5. 5 = mangelhaft; die Note 'mangelhaft' soll erteilt werden, wenn die Leistung 
den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die 
notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer 
Zeit behoben werden können. 

6. 6 = ungenügend; die Note 'ungenügend' soll erteilt werden, wenn die Leistung 
den Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so 
lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden 
können. 

Der Begriff „Anforderungen“ bezieht sich auf den Umfang sowie auf die 

selbstständige und richtige Anwendung der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

sowie auf die Art der Darstellung. 

Kriterien für die Bewertung einer Prüfungsleistung 
• Erfüllung standardsprachlicher Normen 
• sachliche Richtigkeit 
• Schlüssigkeit der Aussagen 
• Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit 
• Differenziertheit des Verstehens und Darstellens 
• Herstellen geeigneter Zusammenhänge 
• Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und 

Problemstellungen 
• argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen 
• Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache 
• Sicherheit im Umgang mit Fachsprache und –methoden 

 


